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Rechtstipp

„Das kann er doch nicht machen!“ Vor mir saß 
meine Mandantin, die fassungslos folgenden 
Sachverhalt schilderte: In den Weihnachtsferien 
sei ihr sechsjähriger Sohn Felix eine Woche bei 
ihrem geschiedenen Ehemann gewesen. In die-
ser Ferienwoche seien die beiden zum Skifahren 
gefahren. „Angeblich hat er für unseren Sohn 
450 Euro für diesen Kurzurlaub ausgegeben. 
Dieses Geld will er nun von mir wieder haben. 
Sollte ich nicht zahlen, will er nächsten Monat 
keinen Kindesunterhalt für Felix zahlen. 
Sie müssen mir helfen, Herr Amberg! Ich bin 
doch dringend auf den Kindesunterhalt an-
gewiesen, der nicht einmal die tatsäch-
lichen Kosten von Felix abdeckt.“ Die 
Frau war verzweifelt. 

Die Sache mit den Kosten  
Es besteht oft Streit darüber, wer 
die Umgangskosten zu tragen hat, 
wenn das Kind einen Teil der Ferien 
beim umgangsberechtigten Eltern-
teil verbringt. Gerade bei mehrwöchigen 
Ferienaufenthalten vertritt der um-
gangsberechtigte Elternteil oft die 
Auff assung, dass er zumindest keinen 
Kindesunterhalt für die Zeit zahlen müsse, 
in dem sich das Kind bei ihm aufhält. Fährt er mit 
dem minderjährigen Kind in den Urlaub, wird 
häufi g über die Urlaubskosten gestritten. Aller-
dings hat die Rechtsprechung die grundsätzli-
chen Fragen mittlerweile geklärt.
Grundsätzlich hat der Umgangsberechtigte die 
Kosten des Umgangs selbst zu tragen. Auch 
wenn er das Kind in Ausübung seines Umgangs-
rechts während der Ferien für einige Wochen bei 
sich hat und versorgt, so berechtigt ihn das nicht 
zu einer Kürzung des von ihm zu zahlenden Kin-
desunterhalts. Hintergrund dafür ist, dass auch 
dann ein Teil der Kosten bei dem sorgeberech-
tigten Elternteil bleibt, wenn das Kind sich beim 
anderen Elternteil aufhält. Hierbei handelt es 
sich beispielsweise um die Wohnkosten inklu-
sive Nebenkosten, Aufwendungen für Kleidung, 

Kann ein Papa seine Unterhaltszahlungen kürzen, 
wenn er mit seinem Sohn in den Urlaub fährt? 

Ein Fall aus dem richtigen Leben – Rechtsanwalt Matthias Amberg zur Rechtslage

Kindergarten, Schule, Spiele, Bücher und so wei-
ter. Weiterhin muss berücksichtigt werden, dass 
mit dem pauschalisierten Barunterhalt der so-
genannten Düsseldorfer Tabelle nur ein Teil der 
tatsächlich für die Betreuung eines Kindes ent-
stehenden Kosten abgedeckt ist. Der umgangs-
berechtigte Elternteil hat daher weder die Mög-
lichkeit, Umgangskosten dem anderen Elternteil 
in Rechnung zu stellen, noch den vereinbarten 
Kindesunterhalt zu reduzieren. 

Ein Brief schaff te Klarheit
Aufgrund der Eindeutigkeit der Sach- und Rechts-

lage konnte daher die Mandantin schnell 
beruhigt werden. Der Kindesvater wurde 
schriftlich auf die Sach- und Rechtslage 

hingewiesen und ihm deutlich gemacht, 
dass der Kindesunterhalt – sofern er nicht 

gezahlt werden sollte – notfalls im Wege 
der Zwangsvollstreckung geltend ge-
macht wird. Vor allem konnte der Kon-
fl ikt der Eltern genutzt werden, um dem 

Kindesvater vorzurechnen, dass mit dem 
von ihm gezahlten Kindesunterhalt nicht 
einmal die Grundbedürfnisse von Felix 

fi nanziert werden konnten. Nachdem der 
Vater verstanden hatte, dass die Mutter den Kin-
desunterhalt nicht für sich selbst, sondern für das 
gemeinsame Kind ausgab, entspannte sich die 
Situation. Nun hat der Vater vor, mit Felix in den 
Sommerferien zwei Wochen in Urlaub zu fahren. 

Nachdem die Eltern ihren Konfl ikt lösen konn-
ten, kann sich Felix noch viel mehr auf diesen 
Urlaub freuen – und das ist sicherlich mehr wert 
als 450 Euro. 
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